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GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz – Was bedeutet das für Menschen mit 

bipolarer Störung? 

 

Der Beschluss des GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetzes hat bei vielen Betroffenen und 

Angehörigen Fragen und Sorgen ausgelöst. „Verliere ich jetzt meinen Anspruch auf 

Psychotherapie?“ 

Die Antwort lautet: Nein. Der grundsätzliche Anspruch gesetzlich Versicherter auf eine 

medizinisch notwendige Psychotherapie bleibt bestehen. Das bedeutet allerdings nicht, 

dass jederzeit unmittelbar ein geeigneter Therapieplatz bei einer frei gewählten Praxis 

verfügbar sein muss. 

Das Gesetz verändert die Vergütungs- und Finanzierungsbedingungen der ambulanten 

psychotherapeutischen Versorgung. Fachverbände befürchten, dass dadurch weniger 

Behandlungskapazitäten zur Verfügung stehen und sich die Wartezeiten verlängern 

könnten. Wie stark sich diese Veränderungen tatsächlich auf die Versorgung auswirken 

werden, lässt sich derzeit noch nicht sicher beurteilen. 

Wie sich das in der Praxis entwickeln wird, bleibt abzuwarten. 

Unabhängig von dieser Gesetzesänderung wissen viele Betroffene jedoch schon heute, wie 

herausfordernd die Suche nach einer geeigneten Psychotherapeutin oder einem geeigneten 

Psychotherapeuten sein kann. 

Denn es geht nicht nur darum, einen Therapieplatz zu finden. Es geht darum, den 

passenden Therapieplatz zu finden. 

Psychotherapie lebt von Vertrauen. Sie lebt davon, sich verstanden zu fühlen, offen 

sprechen zu können und gemeinsam einen Weg zu gehen. Gerade bei einer bipolaren 

Störung ist eine stabile therapeutische Beziehung ein wesentlicher Bestandteil einer 

erfolgreichen Behandlung.  

Angehörige und andere nahestehende Personen können – mit Zustimmung der betroffenen 

Person – eine wichtige Rolle bei der Behandlung, der Alltagsbewältigung und der 

Rückfallvorbeugung übernehmen. 

Psychotherapie ist bei einer bipolaren Störung ein wichtiger Bestandteil der Behandlung. 

Sie ist in der Regel Teil eines umfassenden Behandlungsplans und ersetzt insbesondere in 

akuten manischen, gemischten oder schweren depressiven Phasen nicht die notwendige 

psychiatrische und gegebenenfalls medikamentöse Behandlung. 

 



Genau deshalb möchten wir allen Betroffenen Mut machen: 

Informieren Sie sich über Ihre Rechte. Nutzen Sie die vorhandenen 

Unterstützungsangebote. Und bleiben Sie mit Ihren Fragen nicht allein. 

Die Deutsche Gesellschaft für Bipolare Störungen e. V. ist ein trialogisch organisierter 

Verein, somit ein Netzwerk von und für Betroffene, Angehörige und Fachleute. 

Sie bietet fundierte Informationen, Austausch, Selbsthilfe und setzt sich dafür ein, dass 

Menschen mit bipolarer Störung auch künftig eine leitliniengerechte und wohnortnahe 

Versorgung erhalten. 

Eine Selbsthilfegruppe ersetzt keine Psychotherapie. Aber sie kann Orientierung geben, 

Erfahrungen teilen, Hoffnung vermitteln und Menschen auf ihrem Weg begleiten – gerade 

dann, wenn der passende Therapieplatz noch nicht gefunden ist. 

Vielleicht ist genau jetzt der richtige Zeitpunkt, Teil dieses Netzwerks zu werden. Denn je 

mehr Menschen ihre Erfahrungen, ihr Wissen und ihre Stimme einbringen, desto stärker 

können wir uns gemeinsam für die Interessen von Menschen mit bipolarer Störung und 

ihren Angehörigen einsetzen. 

Gemeinsam sind wir mehr als viele Einzelne. Gemeinsam geben wir Hoffnung, Orientierung 

und eine starke Stimme. 


